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WennStreiten sprachlosmacht
KonfliktschlichtersuchennachAuswegenbei erbitterten Familienkonflikten

Vor allem,wenn es um ~indergeht, ist die Aufgabeder Mediatorenbesonderswichtig
VonAlexandra Trudslev

"Meine Ex-Frau will nicht,
dass ich unsere Tochter sehe",
solche Sätze hören Familien-
richter häufiger. Erb!tterte
Kämpfe um das Recht auf Um-
gang mit dem eigenen Kind
müssen aber nicht zwangsläu-
figvor dem Gericht ausgefoch-
ten werden. Einen noch wenig
bekannten J:.ösungswegbieten
Rechtsanwälte, die als Media-
toren arbeiten.

Ingo Krampen ist so einer,
Jürgen Widder auch. Beide
Rechtsanwälte haben sich
zum Mediator -einer AI1Kon-
fliktschlichter - weitergebil-
det. In dieser Funktion versu-

. chen sie zusammen mit beiden
Konfliktpartnern an einem
Tisch nach Wegen zu suchen,
in denen die S4"eithähne mit
einer Lösung nach Hause ge-
hen, die für beide akzeptabel
ist. ,;So etwas macht immer
'dann Sinn, wenn die Konflikt-
personen no(:h länger mitei-
nander zu tun haben", sagt In-
go .Krampen. Das trifft zum
Beispiel auf Scheidungssitua-
tionen zu, in denen Kinder
vorhanden sind. Aber auch auf
Erbstreiterein oder Konflikte
in Unternehmen.

Mediatoren gibt es mittler-
weile fast überall, wo es etwas
zu schlichten gibt. Prominen-.
tes Beispiel sind Kurt Bieden-
kopf und Heiner Geißler, die
eingeschaltet wurden, um Be-
wegung in den festgefahrenen
Streit zwischen Bahn und
Lokführer-Gewerkschaft zu
bringen. Mediatoren werd~n
aber auch vom Jugendamt ein-
gesetzt, selbst Unternehmen
und einige Gerichte nutzen
sie. Sie alle scheinen erkannt
zu haben, dass Vermittlungs-
personen in Konflikten sehr
hilfreich sein kQnnen.

Der Begriff Mediator ist

Rechtsanwalt Ingo Krampen arbeitet als Mediator. Er sucht gemeinsam mit anderen Anwälten
nachAuswegenbeierbittertenFamilienstreits,etwa{>eiScheidungen.Foto:WAl., HorstMüller

rechtlich nicht geschützt, es
.darf sich jeder so nennen.
Rechtsanwäte müssen, wenn
sie sich als Mediator bezeich-
nen wollen, eine Zusatzausbil-
dung vorweisen. "Wir dürfen
außerdem keine Lösungen er-
arbeiten, die sittenwidrig
sind", erklärt Jürgen Widder.
Er ist Vorsitzender des Bochu-
mer Anwaltsvereins.

Derzeit bieten neun von et-
wa 700 Amwälten in Bochum
den Dienst des Mediators an.

Mediation

Als .Mediation wird der freiwil-

lige 'Prozess bezeichnet, der
entsteht, wenn etwa eine Ehe
geschieden wird und eine
Partnerschaft zerbricht Vor al.
lem immer dann, wenn auch
Kinder von dem Prozess be-
troffen sind, entsteht für die
Betroffenen eine sehr schwie-

rige Situation. 'Häufig werden ,.
die Kindergar zum Stfeitob- ,..

jekt .vor dem Familiengericht
Hinzukommt, dass Vermögens-
werte und Ul)terhalt große fi.
nanzielle Belastungen darstel-
len können. Der Mediator ver-
sucht, den Konfliktaußerhalb
des Gerichtes in den Griffzu

. . beJ«immen. Voraussetzung:
':Di~t!l~!l:9ft~A~~~.!I.isichan

Ünter.
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-.--

Im Gegensatz zum Streit-
schlichter geben Mediatoren
im Laufe .der Verhandlungen
keine Lösung vor, son.dern
verhandeln mit beiden Part-
nern ergebnisoffen. ,,Als An-
waltmuss man sich erst von
seinen eiIernten Prozess:Mus-
tern lösen", sagt Jürgen Wid-
der. Ergebnisoffen, das sei ei- ,

gentlich ein Feind des Juristen.
Deshalb nehmen viele Kolle-
gen den Beruf des Mediators
auch nicht ernst: "Es gibt wel-
che, die werfen uns vor, zu viel
Gelaber mit den Klienten zu
veranstalten", berichtet Ingo
Krampen. Damit müsse man
leben. Allerdings: Die steigen-
de,Bedeutung des Vermittlers
sei nicht wegzudiskutieren.
"Wir sind auf dem Weg in eine
neue Streitkultur", meint

;,Wir sind auf dem
Weg in eine

neue Streitkultur"

Krampen. Das Zauberwort
heißt "Kommunikation". Und
zwar: miteinander.

Die Justiz nimmt derartige
Lösungsversuche bei Konflik-
ten dankbar an. Nicht jeder
Nachbarstreit muss zwingend
vor Gericht landen. Im Justiz-
ministerium NRW sieht man
Mediatoren als erfolgreiche
Methode an. Auf der Internet-
seite wird derzeit ein Projekt
am Verwaltungsgericht Min-
den hervorgehoben.

Dort bieten Richter Mediati-
onsverfahren an. NRW-Justi~- r
ministerin Roswitha Müller- ,
Piepenkötter betonte dazu, jj
dass es bei solchen Verfahren a
auch zu einer spürbaren Ent- d
lastung der Justiz führen kön- t,
ne, weil etwa der Instanzenzug s
entfalle. Das sehen Jürgen I.
Widder und Ingo Krampen
ännlicli:


